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Schinouz (Sinouz, Sinouc, Monte Scinauz)

Hauptgipfel (1999 m), Normalweg (von der Lonas Alpe / Malga Biffil)

Westgipfel (1990 m), Verbindungskamm vom Hauptgipfel
Nordgipfel (1892 m),  Nordgrat (von der Lonas Alpe / Malga Biffil)

Karnische Alpen, Karnischer Hauptkamm 
Ausgangspunkt: Das Befahren der (tw. schlechten) Forststraße von der Egger Alm über den Kersnitzensattel (Sella Chersnizze) zum Möderndorfer Sattel (Stallen Sattel, Sella Zille, auf ÖK nur P. 1496 m) wird (trotz Fahrverbot ab Kersnitzensattel) toleriert (= Weitwanderweg 03 / rote Via Alpina). Vom Sattel kann man (der Markierung 03 weiter folgend) auf italienischer Seite noch ca. 100-150 m bis zu einer Lichtung fahren (hier gute Parkmöglichkeit), ca. 1490 m.

Routenverlauf:

Hinweg:

     Vom P nur wenige Schritte (ca. 1 min) auf dem Weg 03 weiter, dann sieht man links - auf der anderen Seite des Baches - den Beginn eines deutlichen Steiges. Weglos (Steigspuren) wenige m hinab zum Bach und über ihn auf den Steig.  

     Dieser führt zunächst nahezu eben, dann leicht fallend links oberhalb des bald tief eingeschnittenen Baches dahin (knapp parallel dazu verläuft auf der anderen Seite der 03er-Weg). Bei einer Verzweigung (nicht eingezeichnet auf der Tabacco-Karte) nehme man den rechten, steileren Weg, der von hier in Serpentinen über eine steile Waldflanke ca. 150 Hm hinab in den Weißenbachgraben (Vallone di Rio Bianco) führt. (Anm.: Der genannte [namenlose] Bach zeigt unmittelbar vor seiner Einmündung in den Weißenbach [Rio Bianco] einen schönen [wenn auch kleinen] Wasserfall, an dem man vorbeikommt.)

     Der Steig leitet nahe dem linken Ufer des hier sehr flachen Weißenbaches flußabwärts dahin, bis er diesen beim P. 1256 m (Tabacco-Karte) quert. (Hinweis: Keinesfalls dem wesentlich schwächeren Steig geradeaus weiter folgen. Die Bachquerung befindet sich unmittelbar vor einer Serie von sehr schönen Gumpen = Ende des flachen Abschnitts.) Am rechten Ufer quert der Weg deutlich oberhalb des Baches dahin und mündet schließlich in eine Forststraße (direkt unterhalb einer „Doppelkehre“ derselben). Die Straße endet bereits nach ca. 100 m vor einem tiefen Seitengraben (P. 1241 m lt. Tabacco) - hier ist der Weg auf einer Länge von ca. 50 m völlig abgerutscht!1) Hoch oberhalb des Weißenbaches quert der Steig auf der anderen Grabenseite weiter leicht fallend, bis er schließlich wenige m nach einer Seitenbachquerung (letztes Wasser bis zur Malga Biffil!) auf den rot-weiß markierten CAI-Wanderweg 504 (in diesem Abschnitt offiziell bereits aufgelassen!) stößt (P. 1197 m lt. Tabacco).

     Der noch gut erhaltene Serpentinensteig führt mehr als 400 Hm durch steilen Wald (und etwas Latschen) empor - dabei einige kurze abgerutschte Stellen, die aber alle problemlos begangen werden können - zur Lonas Alpe (Biffi-Alm, Malga Biffil). Beim Erreichen der Almwiesen verläßt man den Weg sofort links und kommt so in wenigen Schritten zum verschlossenen Rifugio Forestale Biffil, ca. 1625 m (Regenschutz unter dem Vordach möglich).

     Weglos bzw. bald auf einem „Kuhsteig“ quert man auf Almwiesen südostwärts rechts (westlich) steigend um die Kuppe P. 1685 m (lt. Tabacco) herum. In der kleinen Einsattelung hinter dieser findet man einen zweiten „Kuhtümpel“ - der Weg quert aber unterhalb vorbei. Nun noch rechts um die nächste, sehr kleine Kuppe (daher nicht eingezeichnet auf der Tabacco-Karte) herum. Dann beginnt rechts am Waldrand sofort (noch vor[!] dem Tabacco-P. 1704 m*) ein Steig mit einer neuen roten Farbmarkierung. Der Beginn dieses - auf keiner Karte verzeichneten - Steiges ist gut zu finden!2)
     Nahezu eben quert der sehr gut rot markierte und nachvollziehbare Steig durch Wald westlich unter dem Nordrücken des Nordgipfels des M. Scinauz (P. 1892 m lt. Tabacco) dahin: Es werden dabei mehrere kleine (tw. wasserführende) Rinnen gequert; in einer davon muß man kurz aufklettern (I). Durch steileres, felsiges Gelände traversiert der geschickt angelegte Weg dann leicht fallend hinab in die große Schlucht, die von der markanten Scharte (P. 1763 m lt. Tabacco) zwischen Nord- und Hauptgipfel herableitet. Die Schlucht3) wird auf ca. 1650 m gekreuzt, und auch auf der anderen Seite setzt sich der fallende Quergang noch kurz fort (zwecks Umgehung von Felsschwierigkeiten). Nun geht es durch steiles latschenbewachsenes Gelände4) ziemlich direkt empor, danach schräg rechts. Man erreicht so das große Kar nordwestlich unter dem Scinauz-Hauptgipfel, wo man sogleich auf ein malerisches Bächlein (bei großer Trockenheit evtl. schon letztes Trinkwasser!) trifft. Durch das deutlich flachere Kar der Markierung folgend5) weiter aufwärts. (Es gibt hier keinen richtigen Steig mehr, aber die rote Punktmarkierung ist sehr gut.) Im oberen Karbereich halte man sich rechts, folge der Markierung über Geröll empor, um dann weiter oben über leichten Fels (I) ganz nach rechts zu schwenken (Latschen) - man umgeht so die steilen Felsen, die das Kar nach oben hin abschließen. Vermittels einer steigenden Linksquerung, dabei kurz über leichten Fels (I), gelangt man oberhalb der steilen Felsen wieder zurück in den mittleren Bereich (hier definitiv letztes Wasser). Man quert nur bis (ziemlich genau) unterhalb einer schon weithin sichtbaren Tafel (auf einer Stange) - von hier (kleines Geröllfeld) gerade empor  über leichten Fels (I) zur Tafel6). Diese befindet sich in einer kleinen Scharte, nur wenige m vom ehem. militärischen Unterkunftshaus entfernt (Tür offen - Schlechtwetter-Unterstand!), von dem aus man nach links am Kamm in 2 min den völlig eingeebneten, plateauartigen Hauptgipfel erreicht.
1) Es erfordert einiges an Geschick, diese Stelle zu bewältigen: Man steige in den Graben ab (fallende Querung), dann in ihm kurz empor, um dann bei erster Gelegenheit auf der anderen Seite steigend hinauszuqueren. Nun problemlos am Grabenrand (Wald) hinab zum Wiederbeginn des Weges.

2) ÖK und Tabacco zeigen beide einen völlig falschen Steigverlauf, demzufolge man von der Malga Biffil rechterhand des Almrückens ca. 100 Hm hinunter und wieder hinauf müßte.

3)  Eine Begehung der Schlucht selbst erscheint sowohl nach oben hin zur Scharte (den Weg auf der Tabacco / ÖK gibt es nicht!) als auch nach unten Richtung Vogelbachschlucht (Vallone degli Uccelli) völlig problemlos.
4) Die alte Markierung verlief in diesem Bereich über eine sehr ausgesetzte und gefährliche Steigvariante (im Aufstieg gesehen links, abgerutschte Querung einer kl. Rinne). Die neue Markierung umgeht diese unnötigen Schwierigkeiten rechts bzw. geradeaus. Im Abstieg läuft man aber evtl. Gefahr, der alten Markierung zu folgen - dann zurück! Beide Varianten sind sehr kurz, jew. ca. 3 min.

5) Die Markierung leitet sogleich zu einer Schlüsselstelle: eine tw.sehr feuchte Querung parallel oberhalb einer Felsrinne, bei der man sich an den Latschen anhalten sollte. Vermutlich läßt sich auch diese Stelle rechts ohne Probleme umgehen, was aber noch zu überprüfen wäre.

6) Hinweis für den Abstieg: Die Markierung endet bzw. beginnt knapp unterhalb der schon etwas schief stehenden Tafel (ohne Aufschrift), wo sich auch zwei große runde Betondeckel befinden. Der genaue Beginn ist von oben schwerer zu finden.

     Wesentlich attraktiver ist eine Besteigung des nur um 9 m niedrigeren Westgipfels (1990 m lt. Tabacco), der - immer dem Verbindungskamm entlang - in 20 min (ab der erwähnten Tafel) auf einem deutlichen Steig durch Latschen erreicht werden kann. Ein kleines metallisches Kreuz sowie ein Gipfelbuch samt Gipfelstempel(!) verleihen diesem Gipfel zusätzliche Attraktivität (siehe Photos 23 und 24!).

     Man kann auch etwas abkürzen: Nicht zur Tafel, sondern weiter rechts steil und unmarkiert durch einen klar erkennbaren „Latschendurchschlupf“ (kl. Rinne, bis I) zum Kamm. Diese Route ist aber besser als Abstieg geeignet - v. a. dann, wenn man zuerst den Hauptgipfel und dann den Westgipfel ersteigt.

* Wenn man hingegen den Nordgipfel besteigen möchte, so schwenkt man nach links auf den Rücken und folgt ihm bzw. seiner länglichen Almlichtung. Diese endet ca. beim P. 1704 m (lt. Tabacco), wo am Waldrand sofort ein deutlicher Steig beginnt. Er folgt noch kurz weiter dem Rücken, schwenkt dann aber bald auf dessen rechte Flanke, wo er ansteigend quert. Bei einer Steigteilung folgt man nicht dem eben weiterquerenden Hauptsteig, sondern dem links steil gerade aufwärts führenden schwächeren Pfad (Steinmann des Autors bei der Verzweigung). 

     Er führt zurück auf den Rücken bzw. Grat und erreicht ihn wieder bei einem kleinen Absatz hinter (südlich) der Gratkuppe P 1798 m (lt. Tabacco) - dort kleiner Steinmann des Autors für den Abstieg. Nach rechts am Grat weiter aufwärts (Steig). Nach ca. 3 min sind zwei Varianten möglich. (Der genaue Verzweigungspunkt wurde von mir ebenfalls mit einem kleinen Steinmann bezeichnet.)

     a) Gratvariante: Weiter am Grat (Steigspur), der bald mehrere sehr ausgesetzte, „messerscharfe“ und brüchige Stellen (bis I) aufweist. Achtung auf senkrechte Abstürze beiderseits! (siehe Photo 8!)
     b) Rinnenvariante: Rechterhand kurz absteigen (bis I, am besten am Latschenrand abklettern), und dann eben in eine mit Schotter gefüllte Rinne hineinqueren. Durch diese Rinne steil aufwärts zurück zum Grat: zuerst Schotter, dann sehr eng (I, Schlüsselstelle ganz kurz II - dennoch ist diese Variante deutlich leichter als a)!) (siehe Photos 8 und 9!)
     gemeinsame Fortsetzung: Die Steigspur am latschenbewachsenen Grat endet bald. Man muß nun ca. 30 m durch relativ dichte Latschen steil aufsteigen (dabei nur linkerhand senkrechte Felsabstürze). Danach beginnt wieder eine Steigspur, die relativ flach zum nahen Nordgipfel führt. Dort wurde von mir eine größerer Steinmann errichtet (siehe Photo 10!).

Rückweg: wie Hinweg

Gehzeiten:

   P - Lonas Alpe (Malga Biffil): 1 h 35 min

   Lonas Alpe - Sinouz-Hauptgipfel: 1 h 40 min

   Sinouz-Hauptgipfel - Sinouz-Westgipel: 20-25 min

   Lonas Alpe - Sinouz-Nordgipfel : 1 h

technische Schwierigkeit:

Lonas Alpe - Sinouz-Hauptgipfel: Trittsicherheit erforderlich, bei einigen Traversen Steig leicht abgerutscht, kurze Stellen I

Sinouz-Hauptgipfel - Sinouz-Westgipel: unschwierig

Lonas Alpe - Sinouz-Nordgipfel: absolute Trittsicherheit erforderlich, Gratvariante sehr ausgesetzt (I) und brüchig, Rinnenvariante I-II, in Summe etwas schwieriger als der Hauptgipfel

Orientierung: mäßig schwierig

Stützpunkt: Keiner mehr! Die ehemals offene Almhütte auf der Malga Biffil (Lonas Alpe) ist seit ca. 2018 (Dach-Renovierung) verschlossen!

Allgemeines:

     Auf dem Hauptgipfel des Sinouz befand sich bis 2003 eine ganzjährig bemannte militärische Radarstation zur Überwachung des Luftraums. Mehrere Gebäude, verbunden durch eine metallische Röhre, sowie mehrere kleine Sender „zieren“ noch heute das weitläufige, sanft nach Süden abfallende Gipfelplateau. Aus dem Kanaltal (Val Canale) führte von nahe Leopoldskirchen (San Leopoldo Laglesie) eine Militärseilbahn hinauf. Diese wurde inzwischen abgetragen, aber die Talstation belassen. Zivilisten war die Benützung dieser sowie des Schutzhauses am Gipfel strengstens untersagt. Aus Gründen der „Geheimhaltung“ dürfen die Gipfelbauten auf italien. Karten bis heute nicht eingezeichnet werden (obwohl von allen Seiten gut sichtbar!); auch auf der ÖK findet man sie nicht.

     Eine Überschreitung vom Nord- zum Hauptgipfel ist nicht möglich, da ersterer mit einer senkrechten Wandstufe zur tiefen Scharte dazwischen abfällt!

     Aufgrund ihrer Abgeschiedenheit gibt es auf der Lonas Alpe heute keine Almwirtschaft mehr. Früher weideten hier Rinder.

     Die Quelle 3 min. westlich oberhalb der Almhütte kann bei großer Trockenheit vollständig versiegt sein!
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